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Gesundheitstourismus beinhaltet die Inanspruchnahme von ambulanten 
und stationären diagnostischen, therapeutischen und pflegerischen 
Gesundheitsdienstleistungen von kantonalen Leistungserbringern im  
Gesundheitswesen – kombiniert mit touristischen Angeboten.

Nachfrageseitig wird zwischen Anspruchsgruppen unterschieden, welche:

a  Angebote in den Bereichen Gesundheitsförderung und Wohlbefinden 
nutzen,

a  ohne medizinische Indikation präventive, pflegerische oder thera-
peutische Leistungen in Anspruch nehmen, oder

a  sich mit einer medizinischen Diagnose in ärztlich betreuten Instituti-
onen untersuchen und / oder behandeln lassen.

Oftmals fliessen diese Bedürfnisse ineinander über, was bei der Angebots- 
gestaltung zu berücksichtigen ist.

Gesundheitstourismus
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Das Gesundheitsbewusstsein in der Gesellschaft und die damit verbun-
dene Eigenverantwortung und Vorsorge gewinnen zunehmend an Be-
deutung. Immer mehr Menschen sind bereit, Zeit und Geld für ihr kör-
perliches, geistiges und seelisches Wohlbefinden einzusetzen. Die 
Erhaltung und Wiederherstellung der physischen und psychischen Leis-
tungsfähigkeit im heutigen, anspruchsvollen Umfeld nimmt einen immer 
höheren Stellenwert für die Erhaltung der Lebensqualität ein. 

Graubünden verfügt dank der modernen und hochwertigen Infrastruk-
tur in den Gesundheitsinstitutionen und in den Tourismusdestinationen 

– in Verbindungen mit dem Engagement hochqualifizierter Fachkräfte 
und den einzigartigen Natur- und Kulturlandschaften – über relevante 
Erfolgspotenziale, um sich im wachsenden Markt Gesundheitstourismus 
erfolgreich zu etablieren. 

Mit dem vorliegenden Leitbild «Gesundheitstourismus Graubünden» 
wollen das Departement für Justiz, Sicherheit und Gesundheit (DJSG) 
sowie das Departement für Volkswirtschaft und Soziales (DVS) den Leis-
tungserbringenden im Gesundheitswesen und im Tourismus Impulse für 
die gesundheitstouristische Angebotsgestaltung vermitteln. Die darge-
legten Zielsetzungen und Themengebiete sind weder abschliessend 
noch verbindlich. Die Partner sollen dazu motiviert werden, selbst und 
im koordinierten Verbund gesundheitstouristische Angebote zu entwi-
ckeln und die Chancen, welcher dieser Nischenmarkt bietet, aktiv zu 
nutzen. 

Die Regierung bekennt sich zum Potenzial, welches durch den Gesund-
heitstourismus erschlossen werden kann und ist gewillt, auf der Basis der 
Regierungsprogramme 2017 bis 2020 und 2021 bis 2024, fördernde 
Rahmenbedingungen für die entsprechende Angebotsentwicklung zu 
schaffen. Dabei ist primär die Eigeninitiative, die Kreativität und die 
Kompetenz der Leistungserbringenden im Gesundheitswesen und im 
Tourismus gefragt. Die kantonale Koordinationsstelle Gesundheitstouris-
mus Graubünden unterstützt Interessenten durch Beratung, Vernetzung 
und Begleitung in ihren Bestrebungen, sich im gesundheitstouristischen 
Markt nachhaltig zu positionieren.

Gesundheitstourismus – 
Chance für Graubünden

Regierungsrat Peter Peyer
Vorsteher Departement für Justiz, 
Sicherheit und Gesundheit

Regierungsrat Marcus Caduff
Vorsteher Departement für 
Volkswirtschaft und Soziales
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Nachfrageentwicklung

Mit dem zunehmenden Gesundheitsbewusstsein der Bevölkerung steigt 
auch die Nachfrage nach gesundheitsfördernden, gesundheitserhalten-
den und die Gesundheit wiederherstellenden Angeboten in allen Alters-
gruppen. Zudem erweitert sich das Portfolio der Angebotsmöglichkeiten 
auch durch die Öffnung der Versorgungsstrukturen im Gesundheitswe-
sen für neue Marktsegmente sowie durch innovative Neuerungen in der 
Medizinaltechnologie.

Gesundheitstouristische Entwicklung in der Schweiz

Heute reisen pro Jahr rund 20’000 ausländische Gäste respektive Patien-
tinnen und Patienten zusammen mit circa 30’000 Begleitpersonen für 
eine medizinische Behandlung in die Schweiz. Gemäss Angaben der na-
tionalen, touristischen Markenorganisation Schweiz Tourismus generie-
ren sie so insgesamt rund 490’000 Logiernächte sowie einen geschätz-
ten Umsatz ausserhalb der Kliniken von 196 Millionen Franken. Schweiz 
Tourismus erwartet bei einer aktiven Marktbearbeitung ein jährliches 
Wachstum von 5 Prozent. 

Potenzial

Umsatz des weltweiten Marktes für Medizin- 
tourismus in den Jahren 2014 bis 2025 – prognosti-
zierte Werte in Milliarden US-Dollar

veröffentlicht von Rainer Radtke, 11.12.2018, Statista 2020
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Schweiz Tourismus will die Schweiz zu einem weltweit führenden Reise-
ziel für Gesundheitstourismus machen und führt in den für ein Wachs-
tum relevanten Märkten Promotionsaktivitäten durch. Dazu wurden 
Partnerschaften mit Spitälern und Kliniken aufgebaut – auch mit Institu-
tionen aus Graubünden. 

Der demografische Wandel in der Schweiz führt zu einer steigenden 
Nachfrage nach Gesundheitsdienstleistungen. Auch die Zunahme von 
zivilisationsbedingten Erkrankungen führt zu einem Anstieg der Nachfra-
ge nach Leistungen im Bereich mit chronischen Erkrankungen. Diese Ent-
wicklungen, welche durch den Wertewandel hin zu einem zunehmend 
gesundheitsbewussten und gesundheitsfördernden Verhalten der Men-
schen begleitet werden, eröffnen neue Perspektiven für kombinierte  
Angebote bei Ferienaufenthalten.

Gesundheitstourismus – Zukunftsmarkt für Graubünden 

Graubünden, die grösste Ferienregion der Schweiz, kann im Zukunfts-
markt «Gesundheitstourismus» ein zusätzliches Marktpotenzial entfal-
ten. Destinationen können neue, saisonal unabhängige Angebotskombi-
nationen aus den Bereichen Gesundheit und Tourismus entwickeln und 
sich als Gesundheitsregionen positionieren. Zur Erschliessung neuer 
Märkte mit gesundheitstouristischen Dienstleistungen, welchen im An-
gebotsportfolio des Kantons Nischenpositionen zukommen, bedarf es 
einer langfristigen Ausrichtung mit einem Weg der kleinen Schritte. Ver-
gleichbare Regionen in benachbarten Ländern gehen bereits seit Jahr-
zehnten konsequent und erfolgreich diesen Weg. 

Strategisches Handlungsfeld

Bund und Kanton erkennen im Gesundheitstourismus regionalwirtschaft- 
liches Potenzial. Im Rahmen der Umsetzung der Neuen Regionalpolitik 
stehen exportorientierte Wertschöpfungssysteme als Förderschwer-
punkte im Zentrum – unter anderem auch die Gesundheitswirtschaft. 
Dabei soll die Entwicklung von Angeboten im nationalen aber auch im 
internationalen Markt gestärkt werden. Dementsprechend wurde die 
Nutzung der Chancen und Potenziale im Bereich Gesundheitstourismus 
als strategisches Handlungsfeld in die kantonalen Regierungsprogram-
me 2017 bis 2020 und 2021 bis 2024 aufgenommen.
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Erfolgspotenziale

Graubünden verfügt über ideale Voraussetzungen für die Entwicklung 
und Bereitstellung von gesundheitstouristischen Angeboten:

a  dezentrale, qualitativ hochstehende ambulante und stationäre Ge-
sundheitsversorgung (Spitäler, Kliniken und medizinische Zentren, 
Reha-Einrichtungen, Heilbäder und Pflegeinstitutionen sowie Ärzte 
und Therapeuten),

a  historisch gewachsene Kompetenzen in der Gesundheitsförderung in 
Kombination mit

a  werte- und sinnorientierten touristischen Angeboten in attraktiven  
Beherbergungsbetrieben,

a  intakte, klimatisch geeignete, die Gesundheitsförderung begünsti-
gende Natur- und Kulturlandschaften.

Die Einmaligkeit dieser Erfolgspotenziale, welche in einer Wechselwir-
kung zueinanderstehen, resultiert aus deren geschickter Verknüpfung. 
Sie sollen durch innovative Kooperationspartnerschaften und attraktive, 
nachfrageorientierte Angebote in den Bereichen Gesundheit und Touris-
mus sowie an deren Schnittstellen gezielt erschlossen und weiterent- 
wickelt werden. Dadurch werden Gäste und Patientinnen und Patienten 
motiviert, gesundheitstouristische Dienstleistungen im Kanton Grau-
bünden in Anspruch zu nehmen. 

Vision

Graubünden etabliert sich als führende Adresse in der Schweiz für  
den Gesundheitstourismus.

Ganzheitliche
Gesundheit

FachpersonenGastgeber

Natur

Infrastruktur



1312 Leitbild Gesundheitstourismus Graubünden

Stärkung des Gesundheitsplatzes Graubünden

Eine der Hauptzielsetzungen der Gesundheitspolitik des Kantons ist die 
Stärkung des Gesundheitsplatzes Graubünden insgesamt und damit die 
Unterstützung der Versorgungsstrukturen in den Gesundheitsversor-
gungsregionen. Dazu kann der Gesundheitstourismus als Nischenmarkt 
einen Beitrag leisten. 

Stärkung des Tourismus

Die Entwicklung von gesundheitstouristischen, saisonunabhängigen An-
geboten soll den touristischen Leistungserbringern und insbesondere 
den Beherbergungsbetrieben zusätzliche Ertragsmöglichkeiten eröffnen. 
Zudem sind Multiplikatoreffekte mit bereits bestehenden touristischen 
Angeboten zu erwarten. 

Stärkung der Wirtschaftlichkeit

Durch den Ausbau bestehender und die Entwicklung neuer, innovativer 
Dienstleistungen soll der steigenden gesundheitstouristischen Nachfra-
ge Rechnung getragen werden. Dadurch kann die Auslastung der Betrie-
be im Gesundheitswesen und im Tourismus erhöht werden, was auch 
einen Beitrag an deren Wirtschaftlichkeit sowie unternehmerischen 
Handlungsspielraum und damit an deren langfristige finanzielle Tragbar-
keit leistet.

Stärkung der Standortattraktivität

Die Institutionen im Gesundheitswesen sind nicht nur für die Versorgung 
der einheimischen Bevölkerung und deren Gäste von grosser Bedeutung, 
sie sind auch ein wichtiges Glied in der volkswirtschaftlichen Dienstleis-
tungskette. Von den gesundheitstouristischen Aktivitäten, welche die 
Angebotspalette erweitern, kann auch die einheimische Bevölkerung 
profitieren.

Diversifizierung der Branchenstruktur

Neue, gesundheitstouristisch indizierte Dienstleistungen führen zu zu-
sätzlicher Wertschöpfung in allen Branchen und tragen zur Glättung von 
Nachfrageschwankungen bei. Sie unterstützen ferner die Erhaltung und 
den Ausbau von qualifizierten, attraktiven Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen über die Bereiche Gesundheit und Tourismus hinaus. 

Zielsetzungen

Regionale  
Unterstützung

a Netzwerk

a Koordination

a Strategieprozesse

Kantonale  
Unterstützung

a Think Tank

a Experten

a  Koordinations-
stelle

a B2B-Website

a  Anschubfinan-
zierung

Strategische Grundlagen

Zur Unterstützung der Behörden und der Verwaltung bei der Umsetzung 
des Entwicklungsschwerpunkts «Gesundheitstourismus» wurde eine 
kantonale Steuerungsgruppe eingesetzt, welche auch den Strategie- 
entwicklungsprozess mitgestaltet hat. Im Rahmen einer Innovations-
partnerschaft mit dem Wirtschaftsforum Graubünden wurde die Studie 
«Sana per Raetia» erarbeitet. Darin werden einige Möglichkeiten aufge-
zeigt, wie sich Institutionen und Leistungspartner im Markt erfolgreich 
positionieren können (wirtschaftsforum-gr.ch). 

Im Rahmen einer Innen- und Aussenanalyse wurde die Angebotsent-
wicklung im Gesundheitstourismus sowie die Nachfrage nach gesund-
heitstouristischen Leistungen in der Schweiz und in anderen Ländern 
erfasst und mit der heutigen Angebotspalette in Graubünden abgegli-
chen. Daraus wurden neben bestehenden auch neue, ausbaufähige Ge-
schäftsfelder herausgearbeitet, welche sich für Leistungsanbieter und 
Regionen für eine wirtschaftliche Entwicklung eignen. 

Umsetzung im Kanton

Leistungserbringer

Von zentraler Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung sind 
innovative Unternehmen und Leistungserbringer in den Bereichen 
Gesundheit und Tourismus, welche gesundheitstouristische 
Angebote initiieren und umsetzen. Sie müssen ihre Aktivitäten 
partnerschaftlich koordinieren. 

Leistungserbringer
Gesundheit & Tourismus

a Umsetzung Strategie

a Angebotsgestaltung

Gesundheitstourismus Graubünden
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Regionen

Die Umsetzung der Strategie soll zugeschnitten auf die individuellen 
Möglichkeiten der Regionen erfolgen. Dabei ist ein funktionierendes 
Netzwerk zu entwickeln, welches die Verbundwirkung der Aktivitäten 
der Gesundheitsinstitutionen und der Tourismusbetriebe entfalten kann. 
Die neue Struktur des Regionalmanagements überträgt den Regionen 
grössere Freiheiten, aber auch Verantwortung, um diesen Prozess zu be-
gleiten. Regionen und Gemeinden sollen vernetzen und unterstützend 
wirken. Indem sie die regional erarbeiteten Möglichkeiten in einem Mas-
terplan (regionale Standortentwicklungsstrategie) manifestieren, signali-
sieren sie den interessierten Unternehmen den politischen Umsetzungs-
willen. Dies ist eine notwendige Voraussetzung, um das Interesse der 
Unternehmen zu wecken und damit Investitionen und kantonale Förder-
beiträge zu erwirken.

Kantonale Unterstützungsmassnahmen

Die Departemente DJSG und DVS unterstützen im Rahmen ihrer finan-
ziellen und rechtlichen Möglichkeiten die Entwicklung von neuen ge-
sundheitstouristischen Angeboten. Hierfür wurde eine enge Vernetzung 
des Gesundheitsamtes (GA) und des Amtes für Wirtschaft und Touris-
mus (AWT) aufgebaut, welche sich im Rahmen der entsprechenden kan-
tonalen Fördermöglichkeiten engagieren. Daraus wird ersichtlich, dass es 
sich bei der Umsetzung der Strategie Gesundheitstourismus Graubün-
den auch um eine kantonale Verbundaufgabe handelt.

Zur Förderung des Gesundheitstourismus wurde die «Koordinationsstelle 
Gesundheitstourismus Graubünden» aufgebaut. Sie steht als «one stop 
shop» respektive als Anlauf- und Auskunftsstelle für gesundheitstouris-
tische Themen zur Verfügung und unterstützt Interessenten aus dem 
Gesundheits- und Tourismusbereich bei der Entwicklung von Projekten 
sowie im Aufbau des Netzwerks. Um die Vernetzung und Innovationsfä-
higkeit der Leistungserbringer zu fördern, wird ein Think Tank mit Fach-
personen – auch mit Vertretenden des Gesundheitsamts und des Amts 
für Wirtschaft und Tourismus – eingesetzt, welcher die Koordinations-
stelle unterstützt. Die Mitglieder des Think Tanks evaluieren erfolgver-
sprechende Trends, stellen Kontakte zu Investoren und anderweitig Inte-
ressierten her und können als Experten die Leistungserbringer in der 
Umsetzung von Projekten begleiten. Dank diesem Modell können Pro-
jekte gesamtheitlich koordiniert werden und rasche Entscheide erfolgen, 
die es ermöglichen, den Anschluss im Markt sicherzustellen.

Auf einer für den Gesundheitstourismus entwickelten B2B-Website für 
die Leistungserbringer werden unter anderem Informationen über Pro-
jekte und Angebote, Veranstaltungen, künftige Trends, Best Practice 
Beispiele aus dem In- und Ausland sowie Fact Sheets für interessierte 
Partner und Finanzierungsmöglichkeiten zur Verfügung gestellt und 
kommuniziert. 

Gesundheitstourismus Graubünden

Koordinationsstelle 
c / o Klinik Waldhaus Chur 
Loestrasse 220 
7000 Chur

+41 (0)58 225 25 95 
info@gt.gr.ch 
gesundheitstourismus.gr.ch
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Fragestellungen

In einem rollenden Prozess sind die Leistungspartner im Gesundheits- 
wesen und im Tourismus gefordert, sich laufend mit folgenden Frage-
stellungen zu befassen:

a  Welche Leistungen werden mit welchem Erfolg bereits angeboten? 
a  Welche Entwicklungstrends werden sich künftig im Gesundheits-

markt entfalten?
a  Welche zusätzlichen Geschäftsfelder könnten für Graubünden rele-

vant sein?
a  Welche Potenziale können mit welchen Massnahmen ausgeschöpft 

werden?
a  Welche Programme sollen mit welcher Priorität angegangen werden?
a  Welche wichtigen wirtschaftlichen Impulse werden erwartet?

Daraus ergeben sich erfolgversprechende Geschäftsfelder zu Entwick-
lung der Aktivitäten und Projekten. Dabei werden sie von der «Koordi-
nationsstelle Gesundheitstourismus Graubünden» und dem Think Tank 
unterstützt.

Vorgaben

Bei der Entwicklung und Bereitstellung neuer gesundheitstouristischer 
Angebote ist darauf zu achten, dass 

a  dies primär auf der Basis der bestehenden Angebotsstruktur der Ins-
titutionen im Gesundheitswesen erfolgt,

a  eine klare Fokussierung auf bestehende Stärken vorgenommen wird, 
a  die Wirtschaftlichkeit bestehender Angebote nicht beeinträchtigt 

wird, 
a  sich keine Mengenausweitung zu Lasten der öffentlichen Hand und 

der obligatorischen Krankenversicherung ergibt. 

Vorgehen und Themen

medizinisch motiviert

touristisch motiviert

krank gesund

Stationäre
 Aufenthalte im
psychiatrischen 

Bereich

z.B. Burnout

Ambulante Kur-
 und Rehabilitations-

aufenthalte

z.B. nach Gelenkersatz

Medical 
Wellness

z.B. Hotels mit 
medizinischer 
Kompetenz

Sportmedizinische 
Betreuung

z.B. Check-Ups,
Leistungsdiagnostik,

medizinische 
Abklärungen

Ferienangebote 
für Menschen mit 

chron. Erkrankungen

z.B. Dialyse, Diabetes, 
Krebs, Adipositas, 

Asthma

Ferienangebote 
für Menschen 

mit Pflegebedarf

z.B. Spitex im 
Hotel

Ambulante Gesund-
heitsdienstleistungen
 für Zweitwohnende

z.B. Hausarzt am
 Zweitwohnungs-

standortWahlbehandlungen 
im somatischen 

Bereich

z.B. Orthopädie, 
Onkologie, Schönheits-

chirurgie

Quelle: Darstellung Wirtschaftsforum Graubünden, Studie «Sana per Raetia», 2018

Themen

In der Studie «Sana per Raetia» wurden folgende Themengebiete identi-
fiziert, welche erschliessbare Potenziale aufweisen und sich damit als 
Handlungsfelder für die Angebotsentwicklung eignen.
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Für die erfolgreiche Vermarktung soll der wissenschaftlich belegte, ge-
sundheitsspezifische Mehrwert, welcher aus der Inanspruchnahme der 
entsprechenden Angebote resultiert, nachvollziehbar aufgezeigt werden 
können. Bestehende und neu entwickelte spitzenmedizinische Angebote 
sollen durch ein Leuchtturm-Marketing begleitet werden. 

Die gesundheitstouristische Angebotspalette muss den Zielgruppen be-
kanntgemacht werden. Dafür sollen die Vermarktungskanäle der regio-
nalen und kantonalen Leistungspartner genutzt werden. 

Um mit einem einheitlichen Markenauftritt zu kommunizieren, stellt der 
Kanton die Marke «graubünden» zur Vermarktung gesundheitstouris- 
tischer Produkte zur Verfügung. Diese wird aufgrund von spezifischen 
Qualitätskriterien eingesetzt und soll mit ihren Marken-Kernwerten 
«wahr, wohltuend und weitsichtig» zur Förderung der positiven Wahr-
nehmung sowie der Absatzförderung der Angebote beitragen – auch 
über die Kanäle der kantonalen Marketingorganisation Graubünden Fe-
rien (GRF). 

Die Koordination der entsprechenden Aktivitäten mit GRF sowie mit der 
Marke «graubünden» nimmt die Koordinationsstelle wahr. 

Wir rufen alle interessierten Akteurinnen und Akteure im Gesundheits-
wesen und im Tourismus dazu auf, aktiv zu werden, die Initiative zu er-
greifen und damit neue Marktchancen zu nutzen. Die Koordinations- 
stelle Gesundheitstourismus und die Regionalentwicklungsstellen unter-
stützen sie auf ihrem Weg, neue Potenziale zu erschliessen.

Positionierung

Wir alle sind gefordert …

Insbesondere sollen in folgenden Geschäftsfeldern, welche eine positive 
Marktentwicklung aufweisen, die vorhandenen Potenziale erschlossen 
und ausgeschöpft werden:

– Prävention
Die Leistungserbringer im Gesundheitswesen und im Tourismus ent-
wickeln Angebote zur Anleitung von gesundheitsbewusstem Verhal-
ten und zur Prävention. Eine zunehmend an Bedeutung gewinnende 
Zielgruppe für präventive Angebote sind auch Unternehmen, welche 
dazu übergegangen sind, den Mitarbeitenden die Grundsätze von 
gesundheitsbewusstem Verhalten am Arbeitsplatz im Rahmen ihrer 
Konzepte für betriebliches Gesundheitsmanagement und auch aus-
serhalb des Unternehmens zu vermitteln und damit deren Leistungs-
fähigkeit zu stärken. 

– Mobilitätseinschränkungen
Interessierte Beherbergungsbetriebe, Alters- und Pflegeheime sowie 
Kliniken erarbeiten in Zusammenarbeit mit ambulanten Pflegeins- 
titutionen und Behindertenorganisationen Ferienangebote für Per-
sonen mit Mobilitätseinschränkungen und / oder alterstypischen Er-
krankungen sowie für deren pflegende Angehörige.

– Ferienwohnungsbesitzende
Die rund 55’000 ausserkantonalen Ferienwohnungsbesitzenden mit 
ihren Familien stellen eine der interessantesten und am ehesten zu-
gänglichen Nachfragegruppen für gesundheitstouristische Leistun-
gen dar. Graubünden verfügt mit seiner dezentralen Gesundheits-
versorgung über eine gute Ausgangslage für die Integration der 
Zweit- und Ferienwohnungsbesitzenden in das kantonale Gesund-
heitswesen. 



Gesundheitstourismus Graubünden

Koordinationsstelle 
c / o Klinik Waldhaus Chur 
Loestrasse 220 
7000 Chur

+41 (0)58 225 25 95 
info@gt.gr.ch 
gesundheitstourismus.gr.ch


